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An Alpha Ontauri
Mir ist ganz gewiß: An äeiner Leine,
Hingesagt von äeiner Geißel Biß,
Äberftrahlt, bemalt von äeinem Auge,
kreist ein Zternball, ewig äir verknüpft.
Auf ihm reift in Luft unä Not unä Schauer
Eine Welt von Seelen, uns verwanät,
Die wir im Sewanä unä Tanä äer Eräe
Ansce Taten unä Seäanken zählen.
Anter äiesen Seelen preis ich eine,

Heiß ich eine meine Sternensch wester,
Anä sie ist mir fester zugewanät,
Tiefer mir bekannt als jeäe anäre,
Anä sie weiß um mich, wie ich um sie.

In äer Nacht, wenn alle Tunken leben,

Heben beiäe wir mit Macht äie Arme,
Dehnen sie zu Sternengrößen, äurch äas

Zehnen über Menschenmaß erhoben.
Anä von oben unä von unten reichen
Äberm Weltenschlunä wir uns äie Hänäe:
Wonnespenäe ist es sonäergleichen,

Ein Amranken zweier Weltgefühle,
Ein Verstehen zweier Weltgeäanken,
Zweier Weltgeschehen Gleichheitszeichen.
Anä wir wissen uns in äiesen Stunäen

Test verbunäen wie zwei Himmelskörper,
Eingeschoben als zwei BinäeNammern
Zwischen unsern beiäen Seelengloben.
Anäre Hänäe sinä zu anäern Sternen,
Anäern Seelenkernen aufgeschwungen,
Anä so ist äas All von Enä zu Enäe
Von äes Geistes kettenring umschlungen.
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